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dung VO mehr als 150 spirıtıstischen Vereinigungen wırd der Terminus der ‚WEe1-

ten Hältte des 20 Jahrh 1Ur och selten verwendet, die MI1L iıhm bezeichneten Phäno-
ITHENC wuchern jedoch besonders Gestalt exotischer Synkretismen und
anderem Namen W1C eLtwa New Age ISO heftiger we1lter (1403) Dıiese WCMNISCH
Hınweise O!  T als Beleg für den Intormationsreichtum und die vielseitige Verwend-
barkeıt dieses Lexikons dienen, das längst unentbehrlichen Standardwerk gC-
worden 1ST un dem InNan L1UTr wünschen kann, da{fß 1absehbarer eıt BA Abschlufß
kommt (LLIG 3.:)

(GESCHICHTE DER PHILOSOPHISCHEN TRADITIONEN (ISTEUROPAS Hrsg Helmuaut Dahm
und Assen Ig9natow. Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1996 696
Miıt Recht machen die Herausgeber geltend, da{ß ihr Werk 99 völlıg Neues“ dar-

stellt: Es bietet zusammentassenden Überblick der philosophıischen Entwicklung
Ländern, VO denen ı deutscher Sprache keine Darstellung vorliegt Rußland un:

Ungarn ausgenommen). Konzıpıiert ı1ST das Werk als Handbuch, das sıch ı111 vielen Teılen
gul als Nachschlagewerk e1gNeEL. Es 1ı1ST sieben Abschnıiıtte unterteıilt: ber die Philoso-
phie ı Rufsland, vertafßt VO Wetter, Dahm, Ienatow (253 ), 1 Polen VO  —

Gogarcz Nieznaniskt, SLipko (129 Tschechien nd der Slowaken VO
Macha (60 X Ungarn VO Hanak Lendvaı (64 5 Rumänıen VO
Amzar (73 Bulgarıen VO Schischkoff und Ienatow (50 ), Serbien und

Kroatıen VO GrupiE (34
Dıie Herausgeber haben dem Abschnitt über dıie russiısche Philosophie C11NE Skızze

deren Ursprüngen VO Wetter (verstorben 1991 vorangestellt Wetter macht hıer
auf dıe Bedeutung der Liıturgıe und der patrıstischen Theologie be1 der Vermittlung der
griechischen Philosophie autf das kulturelle und schlıefßlich philosophische Leben
Rufßland autftmerksam (ausgewählte Beispiele AUus den Hymnen des Stundengebets bele-
SCH diese Vermittlung). Waıchtig 1ST uch SC1IM 1NwWweIls auf das nıcäiänısche Homous1ıos
tür die spaten russischen AEinheits--Spekulationen und die chalcedonensiıische 7 weı-
Naturenlehre für die Spatere phılosophische Unterscheidung realen und ıdealen
Welt Der dem Bewulfitsein der Kussen auftf dıiıesem Wege vermıittelte Neuplatonismus
habe schließlich dıe russischen Intellektuellen nde des VOLLSCHIL ahrhunderts für
den Deutschen Idealısmus, insbesondere für die dialektische Philosophie Hegels CIND-
fänglıch gemacht Im russıschen Phiılosophieren sıeht Wetter „über Strecken C11C

Fortsetzung des griechischen Denkens MIL1L modernem philosophischen Instrumenta-
rium“ . Wetter legt freilich ındırekt uch den Fınger auf Schwächen mancher russıscher
Philosophen, sotern diesen 11UTr unzureichend gelang, 1 CWONNECN Einsichten
(etwa ı den „sophianiıschen“ Charakter der Welt oder ı die „Wesenseinheıt“ aller Se1-
enden) argumenNtalıv auszuführen, dafß uch der kritische Verstand diese Erkennt-

nachvollziehen kann Dahm überschreibt SCINCH Beıtrag A russıschen Phi-
losophıe Aufstieg Zur Weltgeltung Dem Rezensenten scheıint das hoch gegriffen,
enn VO: „Weltgeltung der russıschen Philosophie annn SCHIET: Meınung nach nıcht
gesprochen werden Man ann das bedauern un: für ungerechttertigt halten, das andert
ber nıchts daran, dafß dıe russiısche Philosophıe Diskurs UNsSCICS ahrhunderts keine
bemerkenswerte Rolle gespielt hat UDıe Herausgeber selbst bestätigen dieses Urteıl
WE S1IC Vorwort ıhr Erschrecken arüber ZU Ausdruck bringen, da{ß den
deutschen Darstellungen der VICIZISCI und fünfziger Jahre ber die europäıische Philo-
sophıe des 20 ZUr osteuropäıschen Philosophie 99: gul WIC nıchts tfinden 1ST Y für
Darstellungen 4Aus trüheren Jahrzehnten nıcht 1Ur deutsche oilt diese Beobachtung
nıcht mınder Besondere Autmerksamkeıt wendet ahm Solowjow Z ustühr-
lıch verteidigt hıer schon trüher vVertrefene Auffassung, da{fß SolowJows Einsıch-
ten „das Denken der deutschen Phänomenologie, besonders ber VO Max Scheler,
erstaunlıeher Weıse vorwegnahmen (77) Infolge des starken Interesses an Solow]jow
bleibt tür dıe Philosophıe des 2C) Jahrhunderts L11UTr IL Raum Franks phıloso-
phisches Werk wird 1Ur gestreift das VO Spet und Losev wiırd NUur beiläufig E1r -
wähnt Keıne Beachtung tindet das phiılosophische Werk Bachtins, VO dem wiıch-
uge Bücher 115 Deutsche übersetzt sınd Igenatows Beıtrag ber das „Verhältnis
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7zwıschen westliıchem und russıschem Philosophieren”, provozıert die Frage, ob SU111-

marısche Vergleiche „westlıcher“ und „russischer“ Philosophie, dıe schon beı Slawo-
phılen und Westlern anzutretten sınd und ann in der sowjetischen Philosophie-Ge-
schichtsschreibung üblıch wurden, überhaupt eınen Aussagewert en lgnatow
charakterısıert dıe „russische“ 1mM Unterschied AA „westliıchen“ Philosophie: .Das
Groößte und Posıtivste ın der russiıschen philosophischen Tradıtion besteht ın iıhrer te1-
nen Sens1bilıtät und Aufgeschlossenheıt für das Spirituelle, Rätselhafte und Mystische.
Es handelt sıch eıne Philosophie des lebendigen (zottes und konkreter Menschen,
die jedem Reduktionısmus abgeneigt ist, sıch aber uch mıt westlicher Metaphysık,
transzendental-kritischer der spekulatıver Philosophıie nıcht deckt“ 231) IIDen Jüng-
Sten Kontroversen 1n Rufßland zufolge 1St keineswegs evıdent, dafß überhaupt OIl

„russischer“ Philosophie gesprochen werden könne; Ignatow bringt hierzu autfschlufß-
reiche Intormatıonen. Unter den weıteren Beiträgen sollen 1Ur dıe tür den deutschen
Leser besonders ınteressanten hervorgehoben werden: Dıie Beıträge ZU1 Philosophie in
Polen sınd wohltuend nüchtern und sachlich un bıeten ıne Fülle 1n dieser Konzentra-
tıon nırgendwo erhaltender Intormatıionen. Sıe sınd übersichtlich gegliedert
nach Zeitabschnitten, Lehrstätten, Personen, Schulrichtungen und Themenbereichen,
wobe!l dıe Geschichte der Logık 1n Polen 1m Jahrhundert die ihr gebührende beson-
ere Darstellung ertährt. Gleichtalls lobend hervorzuheben 1St der klar gegliederte, gut
geschriebene und sehr intormatıve Beıtrag ZAHT: böhmischen Philosophie.

uch dem, der manche philosophische Aussagen und philosophiehistorische Wertun-
SCH mıiıt Skepsıs lest der nıcht mitvollziehen kann, bietet das Werk eine Fundgrube
sorgfältig belegter Ziıtate und Quellenangaben. (Nebenbeı Böhmen und Mähren
„Osteuropa” zuzuschlagen, geht schwerlich A} weder geographisch, noch 1n kultureller
Hiınsıcht. Die Uniiversıität 1n Berlin 1st EeFrSt ach dem Weltkrieg dem Finfluß der

EHLENKommunıisten „Humboldt-Universıität“ benannt worden)
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LANZ, PETER, Das phänomenale Bewußtsein. Eıne Verteidigung (Philosophische Ab-
handlungen 69) Frankturt/M.: Klostermann 1996 260
Lanz (L.) wendet sıch 1n dieser überarbeıteten Fassung seıner Habilitationsschrift

(Bıeleteld, einem klassıschen Thema neuzeıitlicher Philosophie Z welches VO

Anfang uch ıne bedeutende Raolle 1in der analytischen Strömung uUunNserecs ahrhun-
derts gespielt hat INa denke 1Ur die Moore anknüpfende Debatte ber 99}  5C=-
data'  < nämlı:ch der Frage nach dem ontologischen Status VO Sinneseindrücken w1e€e
Farben, Tönen, Gerüchen USW. 1St 1ın dieser Tradıtion beheimatet und ekennt sıch
näherhin (10) eiınem „agnostischen Materialısmus“ Sınne Strawsons. Wıe dieser,
und eindeutıiger noch dessen Vorganger Oxtorder Lehrstuhl tür Metaphysık, Ryle,
verzichtet jedoch auf ormale Logık als eiıner Methode philosophischer Argumenta-
t10n. Dennoch fu r manchen Leser wohl uch deswegen sınd 1L;.S Darlegungen ertreu-
lıch klar, gut gegliedert und ınsgesamt deutlich Es se1 schon [9) festgestellt,
da{fß die Lektüre dieses Buches da, INa sıch inhaltliche Abweichungen der
doch zumiındest Ergänzungen gewünscht hätte, eın konstantes intellektuelles Vergnu-
CI bereitet. Alle üunt Kapıtel Sinneseindrücke; Die Struktur des phänomenalen
BewulßStseins; Die Galilei-Locke Tradıtion; Farben; Einzelne Sınne) bieten eın
USPCWOBCILCS Verhältnıis VO  - Intormatıon eiınem beträchtlichen Anteıl auch 4aUusSs

den Naturwissenschaften einschließlich der empirischen Psychologıe un eigenständi-
SCr Argumentatıon. Allerdings ürften die historiıschen Verweıse durchwegs kurz
und dürftig ausgefallen se1n.

In eiınem ersien Schrıitt WITF'! d die These VO Ryle 1G d.y wonach x sıch be1 „Sınnesein-
druck“, „Sınnesdatum“, „Perzept. PIC inhaltlıch leere Kunstworter handle, als
zureichend begründet zurückgewıesen. In dıiıesem Zusammenhang tinden sıch auch WIr-
kungsvolle Finwände verschiedene Formen des radikalen Materıalısmus’, denen
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